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Vierteljährlicher Abonnementsyreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Steuerreform.
Die Nothwendigkeit der Reform der direkten

Steuern wird von keiner Partei beſtritten alle
erkennen in den beſtehenden Steuerverhältniſſen
Uebelſtände an und ſind der Ueberzeugung, daß
eine gerechtere Vertheilung der Laſten vorzu
nehmen und hiermit auch zugleich eine leichtere
und beſſere Befriedigung der Staatsbedürfniſſe
zu erzielen ſei.

Aber die Meinungen, auf welchem Wege
dies doppelte Ziel am beſten erreicht werden
könne, gehen weit aus einander: zum Mindeſten
hat ſich noch keine feſte Ueberzeugung über die
praktiſchſte Art des Vorgehens bei den Parteien
herausgebildet. Jeder Reformvorſchlag ſeitens
der Regierung giebt meiſt nur Anlaß zu allge-
meinen theoretiſchen Erörterungen und zu ge-
wiſſen Steuerreform-Bekenntniſſen.

Man kann nicht ſagen, daß dieſe Auseinander
ſetzungen werthlos ſind, ſie tragen zu allgemeine-
rer Aufklärung über das große Gebiet der
Steuerfragen bei und enthalten mancherlei werth-
volle Geſichtspunkte, die eine eingehende Berück-
ſichtigung verdienen.

So iſt auch die allgemeine Berathung des
Staatshaushaltsetats wieder zu mannichfacher,
ausgiebiger Erörterung von Steuertheorien
benutzt worden, die ſehr beachtenswerthe Momente
enthielt. Aber das praktiſche Ergebniß der Dis
kuſſion war doch nur ein geringes, inſofern ſich
herausſtellte, daß die Parteien bis jetzt keine
feſte und beſtimmte Richtſchnur gefunden haben,
welche als Leitfaden in dem Labyrinth der
Steuerfragen dienen und die Ueberzengung be-
gründen könnte, daß die Frage vollkommen zur
Löſung reif ſei.

Die Staatsregierung beabſichtigt bekanntlich
die vier unterſten Stufen der Klaſſenſteuer auf-
zuheben und den hierdurch entſtehenden Ein-
nahme Ausfall durch Einführung einer Art von
Gewerbeſteuer, nämlich durch Beſteuerung des
Vertriebs von Tabakfabrikaten und geiſtigen Ge-
tränken, zu decken. Mit dem erſten Theil des
Vorſchlags war alle Welt einverſtanden, der
zweite Theil obwohl er noch nicht in ſeinen
Einzelheiten bekannt war wurde bemängelt
und ſtatt deſſen wurden verſchiedene andere Vor
ſchläge und Wünſche laut, welche auf eine andere
Art der Deckung des EinnahmeAusfalls hinaus-
liefen. Vornehmlich wurde zu dieſem Zweck eine
Verbeſſerung der Skala der Einkommenſteuer
und eine ſtärkere Heranziehung der vermögenderen
Perſonen empfohlen. Dieſer Vorſchlag wies von
ſelbſt auf weitere Projekte zur ſtärkeren Be
ſteuerung der theils aus Erwerb, theils aus
Capitalbeſitz fließenden Einkommen hin. Jn der
That würde eine Aenderung der Skala der Ein-
kommenſteuer nicht ohne Rückſicht auf den
Capitalbeſitz und auf die Art ſeines Erwerbs
wie ſeiner Verwendung erfolgen können. Dieſe
unſtreitig richtigen Grundſätze unterliegen aber
bei ihrer Einzel- Ausführung mancherlei Bedenken
und bedürfen einer langen und gründlichen
Unterſuchung, welche bisher noch nicht angeſtellt
worden iſt.
Soll nun die Aufhebung der vier unterſten

Klaſſen hinausgeſchoben werden, bis die Arbeiten

erledigt, die Unterſuchung beendet und die ganze
Frage wirklich ſpruchreif geworden iſt Bei den
außerordentlichen in allen Kreiſen anerkannten
Schwierigkeiten, die ſich hierbei herausſtellen,
würden die ärmeren Steuerzahler in dieſem Falle
auf lange Zeit vertröſtet werden müſſen. Es
kommt hinzu, daß die eigentliche Urſache der
Steuercalamitäten in dem Communalſteuerſyſtem
liegt. Die Höhe der Gemeinde und Schulab-
gaben machen den Steuerdruck zu einem überaus
empfindlichen, und die Steuerreform hat daher
vornehmlich auf die Milderung dieſes Drucks
hinauszugehen.

Darüber aber kann kein Zweifel ſein, daß
eine Reform der directen Steuern nicht die
nöthigen Mittel zur Entlaſtung der Gemeinden
ſchaffen kann ſondern daß die Mittel nur durch
die Ausbildung des Syſtems der indirecten
Steuern aufgebracht werden können. Auf dieſe
wird alſo ſich das Jntereſſe aller practiſchen
Politiker zuerſt lenken müſſen. Sind erſt die
Gemeinden entlaſtet, iſt erſt die Communalbe-
ſteuerung klar geregelt, ſo wird ſich auch die
Reform der directen Steuern vornehmen laſſen,
ohne daß die hierbei nothwendigen Aenderungen
eine Rückwirkung auf die jetzt noch mit den
Staatsſteuern eng verbundenen Communalſteuern
auszuüben und hierdurch eine noch ſtärkere Ver-
ſchiebung zu Ungunſten einiger Steuerklaſſen zur
Folge zu haben brauchen.

Man kann alſo vollſtändig von der Noth-
wendigkeit einer Reform der directen Steuern
durchdrungen ſein, ohne hiermit die Verpflicht
ung übernehmen zu müſſen, mit derſelben die
allgemeine Steuerreform zu beginnen. Wollte
man trotzdem dieſen Weg einſchlagen, ſo würden
die ärmeren Steuerzahler vielleicht ſehr lange,
die Gemeinden vielleicht vergeblich auf eine Er
leichterung warten müſſen. Ein Erfolg für das
Gelingen der allgemeinen Steuerreform läßt ſich
alſo nur erwarten, wenn man an der bereits
begonnenen Reform der indirekten
Steuern feſthält und dieſelbe mit aller
Entſchiedenheit zur Durchführung zu
bringen ſucht. Die von der Regierung be
abſichtigte Einführung der neuen Art von Ge-
werbeſteuer kann als ein Schritt auf dem Wege
der indirekten Steuerreform angeſehen werden.
An weiteren Schritten wird es nicht fehlen.

Wer das Ziel der Steuerreform erreichen
will, wird daher gut thun, der Regierung auf
dieſem practiſchen Wege zu folgen er kommt
auf dieſem Wege ſicherlich auch zu der Reform
der directen Steuern.

Telegraphiſche Nachrichten.
Zürich, 6. Dez. Der ehemalige Präſident

des Nationalrathes, Alfred Eſcher, iſt heute früh
geſtorben.

London, 5. Dez. Jn dem Befinden des
Generalpoſtmeiſters Fawcett, welcher eine gute
Nacht hatte, iſt keine Veränderung eingetreten.

Dublin, 5. Dec. Davitt und Healy er-
ſchienen heute vor Gericht in Folge der ihnen
zugegangenen Vorladung, in welcher ſie aufge-
fordert wurden, eine Kaution für ihr künftiges
gutes Verhalten zu ſtellen. Auf Antrag der Vor

geladenen wurde die Angelegenheit auf 10 Tage
vertagt.

St. Petersburg, 6. Dec. Der Großfürſt
Wladimir giebt im Regierungsanzeiger bekannt,
daß er am 4. d. M. das Kommando der Garde
und des hieſigen Militärbezirks wieder angetreten
habe. Das Hofminiſterium veröffentlicht einen
Kaiſerlichen Befehl, wonach am Georgsfeſte, den
8. d. M. die courfähigen Perſonen und ſämmt-
liche in der Reſidenz weilenden Georgsritter, die
Generalität und das Offizierkorps ſich um 12
Uhr Mittags im Winterpalais zum Tedeum zu
verſammeln haben. Die Georgsritter ſind zu
der um 6 Uhr Abends ſtattfindenden Kaiſerlichen
Tafel geladen.

Rom, 5. Dec. Der Papſt empfing heute
Vormittag den ruſſiſchen Miniſter des Aus-
wärtigen, v. Giers, welcher darauf dem Kardi-
nals Staatsſekretär Jacobini einen Beſuch ab-
ſtattete. v. Giers beabſichtigt, noch etwa 8 Tage
hier zu bleiben und dann ſeine Tochter nach
Palermo zu begleiten.

Waſhington, 5. Dec. Die Finanzkom-
miſſion hat einen Bericht an die Repräſentanten-
kammer erſtattet, worin ſie ſich zu Gunſten einer
Bill betreffs Aufhebung der Abgaben auf Tabak,
Cigarren, Cigarretten und Schnupftabak vom 1.
Juli k. J. ab ausſpricht.

Zur Waſſersnoth.
Kötn, 6. Dez. Der Rhein iſt heute

früh um 31 Centimeter gewachſen. Nach
eingegangenen Nachrichten wächſt die
Moſel ſehr ſtark, auch der Neckar und
der Main nehmen langſam wieder zu.
Das Wetter iſt bei ſehr tiefem Barometerſtand
ſehr hell. Der Nothſtand der von der Ueber-
ſchwemmung heimgeſuchten Bevölkerung iſt nament
lich in Worringen ſehr groß.

Trier, 6. Dezbr., Mittags. Das Waſſer
der Moſel ſteht hier ſtill, dagegen iſt daſſelbe
bei Metz in raſchem Steigen. Die Saar
iſt in vergangener Nacht um einen Fuß gefallen.

Wie die Darmſtädter Zeitung vernimmt,
wird die Regierung den Ständen eine Vorlage
zugehen laſſen wegen ſtaatlicher Beihülfe für die
durch die Ueberſchwemmungen Betroffenen, na
mentlich zum Aufbau der zerſtörten Gebäude.

Hofnachrichten.
Se. Majeſtät der Kaiſer conferirte am 4.

d. Mts. Nachmittags von 4 bis 5 Uhr mit dem
Reichskanzler Fürſten Bismarck, dinirte dann
mit dem Großherzog und Erbgroßherzog von
Sachſen bei den Kronprinzlichen Herrſchaften
und beſuchte demnächſt die Opernvorſtellung. Am
5. Dec. Nachmittags 3 Uhr reiſte Se. Majeſtät
mit dem Kronprinz, den Prinzen Wilhelm, dem
Prinz Auguſt von Württemberg, dem Groß-
und Erbgroßherzog von SachſenWeimar, dem
Herzog von Coburg-Gotha, dem Fürſten von
SchwarzburgRudolſtadt mit Gefolge und den
übrigen Jagdgäſten mittelſt Extrazuges vom
Hamburger Bahnhof aus nach der Göhrde ab.
Die Ankunft dort iſt gegen 6 Uhr Abends er-
folgt. Prinz Albrecht hat ſich von Hannover



Theile des Ortes Unterkunft finden.

aus direkt dorthin begeben, Prinz Friedrich Karl
hatte ſich entſchuldigen laſſen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin wird am 7. d.
Mts. aus Koblenz in Berlin erwartet.

Zur Ueberſchwemmung im Rheingau.
Jn welchem Maße die einzelnen Ortſchaften

am Rhein durch die Ueberſchwemmung heimge-
ſucht worden ſind, davon legt der nachſtehende,
aus dem Orte Bodenheim in Rheinheſſen einge-
ſendete Bericht grauenvolles Zeugniß ab: Am
Dienſtag Morgen den 28. November, gegen 9
Uhr brach der Damm zwiſchen hier und Nacken-
heim. Die Waſſermaſſen ergoſſen ſich ſchnell in
das ſogen. Unterfeld, welches ſich bis zu 2 Kilo-
meter zwiſchen den erſten Häuſern unſeres hart
heimgeſuchten Ortes und dem Rhein erſtreckt;
gegen 6 Uhr Abends überſtiegen dieſelben den
Bahndamm, deſſen Durchläſſe wohl verwahrt
waren. Obgleich einige vorſichtige Einwohner
bereits Montag Abend mit dem Ausräumen der
Scheunen und Keller begonnen hatten, trafen
doch die in der Nacht vom Dienſtag zum Mitt-
woch bereits bis zu 12 Fuß anwachſenden
Fluthen die Mehrzahl unvorbereitet im Schlafe.
Auf in der Eile gezimmerten Flößen und Keller-
bötten fahrend, wurden die von der Ueber-
ſchwemmung Ueberraſchten gerettet, welche Arbeit
durch das Einſtürzen von Häuſern, Scheunen
und Ställen eine doppelt gefahrvolle war. Um
3 Uhr Morgens waren endlich die erſten Nachen
von Nackenheim zur Stelle. 26 Häuſer, die
Scheunen und Ställe nicht gerechnet, ſind ein
geſtürzt, 150 Familien wurden obdachlos und
konnten dieſelben nothdürftig in dem oberen

Gegen
Mittag, als die ganze Einwohnerſchaft mit
Bergen gegen des Waſſers Gewalt beſchäftigt
war, läutete es Sturm vom Thurme. Kinder,
die unbewacht mit Feuer ſpielten, hatten eine
Scheune angezündet. Der hieſigen freiwilligen
Feuerwehr, welche prompt zur Stelle war, ge
lang es, den Brand im Keime zu erſticken.
Später trafen Schiffer von Nierſtein und ande
ren Orten ſowie Pioniere von Mainz ein das
Rettungswerk erhielt einen geordneten Gang
und Dank dieſer Hilfe wurde Vieles geborgen.
Menſchenleben iſt Gott ſei Dank keines zu be-
klagen. Heute fällt das Waſſer langſam. Der
entſtandene Schaden iſt ſchwer in feiner vollen
Größe zu bemeſſen und wir ſehen einer trüben
Zukunft entgegen. Die Waſſersnoth traf den
ärmeren Theil der Bevölkerung, der Winter
ſteht vor der Thür, die feuchten Wohnungen
werden Krankheiten erzeugen, die Felder im
Frühjahre nicht zu beſtellen ſein, während die durchzumachen gehabt haben.

jahrelangen Mißernten unſere Winzer pecuniär
erſchöpft haben.

Die Waſſer von Rhein und Main ſind
zwar überall gefallen, aber jetzt erblickt man erſt
die ganze Größe des Unglücks und der Ver-
heerungen, welche die Hochfluth angerichtet, und
es wird der ausgiebigſten Hilfe von allen Seiten
bedürfen, um die Schäden wieder gut zu machen.
Jn Laubenheim überſtieg das Waſſer längere
Zeit vor dem Dammbruche den 22 Fuß hohen
Damm, bis ſchließlich die ſtarke Grundmaſſe dem
ungeheuren Waſſerandrange nicht länger wider-
ſtehen konnte. Unter furchtbarem, weithin-
ſchallendem Getöſe bahnte ſich die gelbliche Fluth
in der Länge von ungefähr 60 Metern eine
Oeffnung und überſtrömte nunmehr innerhalb
3 Stunden die etwa 3000 Morgen betragende
Fläche der Gemarkungen genannter Gemeinden.
Die Einwohner mußten allein darauf bedacht
ſein, ihr eigenes Leben zu retten. Dank den
Bemühungen der Pioniere von Caſtel iſt kein
Menſchenleben zu Grunde gegangen. Dieſe
Braven retteten theils durch Nachen, theils durch
Schwimmen unter eigener Lebensgefahr die
meiſtentheils in die oberen Stockwerke und auf
die Dächer geflüchteten Einwohner vor dem
ſichern Tode des Ertrinkens, denn in den ein-
ſtöckig gebauten Häuſern war das Waſſer im
Nu bis unter das Dach geſtiegen. Den meiſten
Verluſt haben die Gärtner zu tragen, deren
Pflanzen und Blumen im Werthe von mindeſtens
50--60000 Mark durch das Waſſer total zu
Grunde gingen.

Nach den dem Vaterländiſchen Frauenverein
vom Rhein aus den überſchwemmten Gebieten
zugegangenen Nachrichten ſind in Folge der ein-
getretenen Kälte Noth und Elend im Wachſen
begriffen. Sind die Folgen des Hochwaſſers
ſchon in der Gegend von Koblenz, wo nament-
lich Neuwied ſchwer gelitten hat, ſehr bedeutende,
ſo iſt doch der Niederrheiu, insbeſondere bei
Duisburg, Deutz, in der Kölner Gegend, bei
Düſſeldorf noch härter betroffen. Aber auch am
Main, in der Frankfurter und Offenbacher
Gegend, ſieht es ſehr ſchlimm aus. Bürgel bei
Offenbach iſt theilweiſe zerſtört. Jſt die einge-
tretene Kataſtrophe vielleicht auch nicht derjenigen
von Szegedin gleichzuſtellen, ſo iſt doch die Aus-
dehnung des Ueberſchwemmungsgebietes, der be-
ginnende Winter und ferner noch der Umſtand
von ſchwer wiegender Bedeutung, daß große
Strecken am Rhein eine mißlungene Weinernte
und fortwährend partielle Ueberſchwemmungen

Die Frage, wie

unter ſolchen Umſtänden die ärmere Bevölkerung
durch den vielleicht harten Wiuter zu bringen,
muß ernſte Sorgen hervorrufen. Der Vater-
ländiſche Frauenverein hat bereits unterm 1. d.
M. ſeine Zweigvereine am Rhein zu einer ein-
greifenden lokalen Thätigkeit aufgefordert.

Daß der durch das Waſſer verurſachte
Schaden viele Millionen Mark beträgt, iſt ſicher,
doch läßt ſich derſelbe erſt überſehen, wenn ſich
das Waſſer verlaufen hat. Die ärmere Be-
völkerung ſieht einer trüben Winterzeit entgegen,
denn das Hochwaſſer iſt eigentlich nur die
Krönung des Unglückes, welches dies Jahr über
den Rheinlanden ſchwebte: Die Wein und Obſt-
Ernte iſt vollkommen mißrathen, die Kartoffeln
ſind verfault, und die Winterſaaten konnten
wegen des beſtändigen Regens zum Theil nicht
beſtellt werden. Die ſchnellſte und aus-
giebigſte Hilfe iſt pwothwendig, und
wir verweiſen an dieſer Stelle noch-
mals auf den Aufruf des hieſigen
Frauenvereins in Nr. 285 unſeres
Blattes. Wo es galt unverſchuldetes
Unglück zu mildern, da iſt Merſeburg
und Umgegend noch nie zurückge-
blieben.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

14. Sitzung Mittwoch 6. December 1882.
Bei der heute fortgeſetzten Etatsberathung wurde zu

nächſt der für die Dachreparatur am Mirniſterialgebäude
geforderte Betrag von 11,500 Mk. genehmigt, jedoch vom
Abg. Reichenſperger (Crefeld, Centrum) eine Reſolu-
tion beantragt, zu unterſuchen, ob hier nicht eine Regreß-
pflicht der Bauunternehmer vorliegt. Nachdem die Abgg.
Graf v. Limber g-Stirume (Konſ.) und Hammacher
(Nat.lib.) ſich ebenfalls für dieſe Reſolution auszeſprochen,
wird dieſelbe angenommen Gegen die Bewilligung von
360,000 Mk. zur Erbauung eines LeichenſchauHauſes in
Berlin proteſtirt der Abg, Bachem (Centrum): Da dieſe
Ausgabe von der Kommune Berlin der ſie ja weſentlich
zu Gute komme, gemacht werden müßte. Berlin ſei ohne-
hin zu ſehr bevorzugt gegenüber den Städten der Provinz,
daß man es als den „Waſſerkopf“ der Monarchie bezeich
nen könne. Nachdem der Miniſter nachgewieſen daß auf
Grund eines zwiſchen der Kommune Berlin und der Re-
gierung geſchloſſenen Vertrages, die Stadt keinerlei Beiträge
zu dem fraglichen Bau zu leiſten verpflichtet iſt, und die
Abgeordneten Büchtemann (Fortſchritt) und v Min-
nigerode (Konſervativ) dem Abgeordneten Bach em
widerſprochen hatten wurde die geſorderte Summe be-
willigt. Beim Etat der Berg-, Hütten und SalinenVer-
waltung werden die Anfragen betr. den Wagen Mangel
beim Kohlentransport und die Gewährung von Frachter-
mäßigungen für Heizmaterial und Lebensmittel nach den
überſchwemmten Gegenden, welche von dem Abg. Natorp
(Nat. Lib.) und Hammacher (Nat. Lib. aufgeworfen
werden ſeitens des Miniſters dahin beantwortet, daß der
erſtere eine Folge der Verkehrsänderungen ſei, die die Ver
ſtaatlichung der Eiſenbahnen mit ſich führen und daß die
gewünſchten Frachtermäßigungen bereits angeordnet ſeien,

Salſche Fiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten
(Fortſetzung.)

Jnez hoffte bei einer projektirten Spazier-
fahrt, welche von einem großen Bekanntenkreiſe
unternommen werden ſollte, Agnes von Waller
kennen zu lernen.

Jnez wollte mit Herrn Lepelé auch dahin
fahren wohin ſich die Geſellſchaft Oswald's
begab, und das Weitere wollte der junge Juriſt
dann veranlaſſen.

Obwohl ihm bei dem Projekte etwas un-
heimlich zu Muthe war, gab er, als Jnez hold
lächelnd ihm in's Auge ſah und ihre kleinen
Hände bittend erhob, nach, und Jnez jubelte und
belohnte ihn dafür mit den zärtlichſten Namen.

Grunau war, nachdem er ſich tagelang vor
Oswald nicht hatte blicken laſſen, endlich wieder
zu ſeinem Freunde gekommen und hatte mit
Haſt die Einladung zu dem Ausfluge ange-
nommen. Sternfels war von vornherein Theil-
nehmer, und die beiden Mädchen ſahen mit
Spannung dem Tage der Spazierfahrt, der ſie
wieder mit den jungen Männern vereinigen ſollte,
entgegen.

Agnes beobachtete die junge Couſine mit
aufmerkſamen Blicken. Der in den erſten Tagen
erwachte Gedanke, Grunau könne Gabriele lieben,
war durch deſſen Weſen entkräftet worden, allein
ſie wähnte, Gabriele liebe ihn.

Die Aufregung Gabrielens war zu ſichtbar,
um darüber in Zweifel ſein zu können, wechſelte

doch ihr Farbenſpiel unaufhörlich, bedeckten ſich
doch ihre Wangen mit Gluth, als Oswald bei-
läufig erzählte, Grunau und Sternfels würden
die Spazierfahrt mitmachen.

Wem anders, als Grunau, konnte Gabrielens
Erregung gelten

Endlich brach der Morgen des erſehnten
Tages an. Das Wetter konnte nicht günſtiger
ſein. Ein wolkenloſer Himmel, eine angenehme,
faſt ſommerliche Wärme machten den Herbſttag
wie geſchaffen zu einem Ausfluge, und bald
hielten die Equipagen vor dem Hauſe des Geheim-
raths v. Bergemann.

Ein reizendes Luſtwäldchen nahm die Ge-
ſellſchaft auf, und ein gemüthliches Zuſammen-
ſein ſollte erzielt werden. Es war ein beliebter
Spazierort der vornehmen Wiener Geſellſchaft,
wohin man gewallfahrtet war, und viele Gäſte
waren ſchon anweſend, als die muntere Geſell-
ſchaft eintraf.

Oswald ließ ziemlich zagend ſeine Augen
über den mit Tiſchen und Stühlen bedeckten Er-
holungsplatz gleiten, und ein erleichternder Seufzer
hob ſeine Bruſt, als er Jnez noch nicht unter
den Anweſenden entdeckte.

Man gruppirte ſich, um Spaziergänge nach
den reizenden Ausſichtspunkten zu machen, und
war es Zufall, war es Abſicht, Grunau bot
Gabrielen, Sternfels Agnes den Arm.

Oswald hatte ſich einem niedlichen jungen
Mädchen zum Ritter angetragen, bei dem er
gewiß war, daß es, im Falle Jnez ihren Plan
ausführte, ſeine Verlegenheit nicht deuten könne.

Agnes wie Gabriele mußten ihre ganze

Kraft aufbieten, um ihre Enttäuſchung nicht zu
verrathen. Trotzdem Agnes glaubte, Gabriele
liebe Grunau, und obgleich ſie ſich ſagen mußte,
daß es ihr, der Verlobten eines Anderen, höchſt
gleichgültig ſein müſſe, für wen Grunau ſich
intereſſire, fühlte ſie, als ſie das junge Mädchen
an Grunau's Arm vorüberſchweben ſah, beſonders
als er ſeine leuchtenden braunen Augen in der
Unterhaltung auf Gabriele heftete, einen ſtechen-
den Schmerz in ihrer Bruſt.

Sie vermochte nicht, dem lebhaften und an-
regenden Geplauder Sternfels' zu folgen, und
obwohl er leicht von einem Gegenſtande zum
anderen überſprang, blieb Agnes einſilbig und
verfolgte mit ihren Blicken die Vorauseilenden,
die endlich durch eine vorſpringende Bergwand
ihren Blicken entzogen wurden.

Unbewußt entrang ſich ein ſchwerer Seufzer
ihrer Bruſt. Sternfels blickte erſtaunt auf ein
leiſer Spott lag in ſeinem Tone, als er ſagte
„Galt der Seufzer dem fernen Bräutigam, mein
gnädiges Fräulein? Sehnen Sie ihn herbei,
damit er ſtatt meiner das Glück habe, an Jhrer
Seite die entzückende Natur bewundern zu können

Agnes ſchrak bei den Worten auf. Ein
ungeduldiges Achſelzucken gab dem Frager eine
deutliche Antwort, und erſt, als er mit ironiſchem
Lächeln in ihr Antlitz ſah, entgegnete ſie froſtig:
„Jch glaube, Herr Doktor, ich habe Jhnen gleich
im Anfange unſerer Bekanntſchaft nicht den
Eindruck einer ſentimentalen Schwärmerin ge-
macht.“

(Fortſetzung folgt.)
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Der ganze Etat der Berg, Hütten und Salinen-Verwalt-
ung wird genehmigt. Miniſter Maybach theilt noch mit,
daß der Rhein nach neueſten Nachrichten abermals im
Steigen begriffen ſei. Nächſte Sitzung
12. December.

Dienſtag den

Aus Stadt, Rreis, Provinz u. Amgegend.
ck erer „„O.-Art.“ iſt nur mitr nei „Merfeb. Krobl erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 7. December.

Wir machen unſere verehrten Leſer noch
mals darauf aufmerkſam, daß die Ziehung der
3. Klaſſe 167. Königlich preußiſcher Klaſſen-
Lotterie am 12. December d. Js., Morgens 8
Uhr, im Ziehungsſaale des Lotteriegebäudes in
Berlin ihren Anfang nehmen wird. Die Er
neuerungslooſe ſowie die Freilooſe zu dieſer
Klaſſe ſind nach den 88 5, 6 und 13 des Lotterie-
plans, unter Vorlegung der bezüglichen Looſe
aus der 2. Klaſſe bis zum 8. Decbr. d. J,
Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts einzu-
löſen.

Gelegentlich der Beſprechung eines Luther
bildes und einer Büſte, die zu der im nächſten
Jahre bevorſtehenden Säcularfeier von Luther's
Geburtstag hergeſtellt werden ſollen, erinnert die
„Wittenb. Ztg.“ an die reichen Sammlungen im
Auguſteum und ſchreibt u. A. Folgendes Einen
eigenthümlichen Beweis von Bewunderung des
großen Reformators deutſchen Glaubens hat der
große Reformator des ruſſiſchen Reiches, Peter
der Große, in dem ovriginal erhaltenen Wohn-
zimmer Luthers hinterlaſſen. Der Eingangsthür
gegenüber, auf der oberen Umrahmung der Thür,
die in die inneren Zimmer führte und die man
heute durchſchreiten muß, um zu den reichen
Lutherſammlungen zu gelangen, ſteht der eigen-
händig mit Kreide markig geſchriebene Name.
Eine Glasplatte ſchützt ihn gegen etwaiges Ver-
wiſchen. Doch wäre dies wohl kaum auffällig;
ein weiterer Blick fällt auf einen Glasſchrank,
in dem verſchiedenartige Becher, Geſchirre u. dgl.
aus Luther's Gebrauch ſtammend, aufbewahrt
werden. Dazwiſchen liegen bunte Glasſcherben,
die einſt Luther's Mundglas bildeten. Peter der
Große bat ſich dies als Andenken aus, und als
man es ihm beharrlich verweigerte, da zerſchlug
er es in ſeinem Grimm. Man läßt die Scher-
ben ſprechen.

F. Zur Linderung der bedrängten Lage, in
welcher ſich in Folge der Ueberſchwemmungen
des Rheins und ſeiner Nebenflüſſe die Bevölker-
ung einzelner Kreiſe der Rheinprovinz und der
Provinz HeſſenNaſſau befindet, hat der Herr
Miniſter der öffentlichen Arbeiten genehmigt,
daß die milden Gaben an Lebensmitteln zum
Verzehr, an Kleidungsſtücken, Brennmaterial
u. ſ. w., welche nachweislich zu dem genannten
Zweck an öffentliche ſtaatliche oder ſtädtiſche Be
hörden oder an Wohlthätigkeitsvereine adreſſirt
und mit dem Vermerk im Frachtbriefe: „Frei-
willige Gaben für die bedrängte Bevölkerung
einzelner Kreiſe der Rheinprovinz und Provinz
HeſſenNaſſau“ aufgegeben werden, auf den
Staats und unter Staatsverwalt-
ung ſtehenden Privateiſenbahnen, bei
letzteren vorbehaltlich der Zuſtimmung
der Geſellſchafts- Vertretung fracht-
frei befördert werden. Für die von Staats-
oder Kommunalbehörden oder von Wohlthätig-
keitsvereinen zu dem bezeichneten Zweck ange-
kauften und an die Adreſſe derſelben zur
Beförderung gelangenden Lebensmittel und
Saatgut (Kartoffeln, Getreide und dergl.) iſt bis
auf Weiteres die Hälfte der tarifmäßigen
Fracht zu berechnen.

Jn voriger Nummer veröffentlichte der
hieſige Vorſchußverein ſeinen Rechnungsabſchluß.
Die Einnahme betrug nach demſelben 272 692,14
M., die Ausgabe 251 743,31 M. und ſomit
einen Beſtand von 20 948,83 M.

(Theater.) Wie aus dem Jnſeratentheile
dieſes Blattes erſichtlich, beabſichtigt die Direk-
tion des CarolaTheaters in Leipzig nächſten
18. December im hieſigen Tivoli die Operette
„Boccacio“ von Suppé zur Aufführung zu
bringen. Unſeres Wiſſens iſt dieſes Stück am
hieſigen Ort noch nicht über die Bretter ge-
gangen, und wird dieſe Nachricht daher wohl
manchen Theaterfreund angenehm berühren, zu-
mal die ſcharfe Kritik unſerer Nachbarſtadt

4 Leipzig den Bemühungen der Direktion und den

Leiſtungen der Mitglieder des Theaters volle
Anerkennung und Lob zollt. Hoffen wir, daß
dieſes Unternehmen die Unterſtützung unſeres
theaterliebenden Publikums findet, dann haben
wir auch für dieſen Winter noch einige Vor-
ſtellungen zu erwarten, für die nur die beliebteſten
Novitäten in Ausſicht genommen ſind.

BWenkendorf. Bei der vom Herrn Amts
rath Zimmermann abgehaltenen großen Treib-
jagd wurden über 600 Haſen erlegt.

O. Schafſtädt, 5. Dez. Der Wintermarkt
in Schafſtädt hat mit dem geſtrigen Tage ſein
Ende erreicht und war der Beſuch deſſelben nicht
ſo ſtark, wie der des Viehmarktes.

NNRaumburg, den 4. December. Das
von der ſächſiſchen Provinzial-Synode ausge-
arbeitete neue evangeliſche Geſangbuch wird nach
einem geſtern von der Gemeinde Vertretung der
vereinigten Domgemeinde gefaßten Beſchluß vom
1. Weihnachtsfeiertag in dieſer Gemeinde einge-
führt. Gleichwie in Wittenberg, wo daſſelbe be-
ſchloſſen, der Gemeinde-Kirchenrath 400 Exem-
plare an Unbemittelte theils als Geſchenk, theils
zu einem billigen Preis abgeben wird, hat das
hieſige Domkapitel ſich bereir erklärt, ſofort aus
Stiftsmitteln 800 Exemplare anzuſchaffen und
dieſelben für die Gemeinde in der Weiſe bereit
zu halten, daß die Unbemittelten die neuen Ge-
ſangbücher unentgeldlich, die Bemittelten dagegen
zu dem ermäßigten Preis von 1 Mark erhalten
können.

N Freiburg den 3. Decbr. Die Natio-
nalbank für Deutſchland hat ſich zur Auszahlung
des bei ihr deponirten Geldes der Naumburg-
Freyburg-Lauchaer Eiſenbahn- Geſellſchaft bereit
erklärt. Geſtern Abend verunglückte ein Knecht
des Ritterguts Branderode. Wahrſcheinlich hatte
er die Pferde ſchlaftrunken ſich ſelbſt überlaſſen,
dieſe kamen dem Rand des Dorfteiches zu
nahe, der Wagen ſtürzte um, fiel auf den Knecht
erſtickte ihn in dem kaum 2 Fuß tiefen, aber
ſumpfigen Waſſer. Der zwiſchen Naumburg
und Nebra verkehrende Poſtwagen ſtürzte heute
Morgen in Folge eines Radbruches um. Paſſa-
giere und Poſtillon blieben unverletzt.

Halle. Am 8. Februar beginnt in Halle
die diesjährige erſte Schwurgerichtsperiode, welche
ungefähr zwei Wochen dauern wird, und erfolgt
die Einberufung der Geſchworenen in den nächſten
Tagen. Schon wieder einmal fand ein Zu-
ſammenſtoß eines Pferdebahnwagens mit einem
anderen Gefährt, einem Milchwagen, ſtatt und
zwar am Sonntag Abend gegen 9 Uhr und
wurde der letztere dadurch beſchädigt, während
erſterer unbeſchädigt blieb.

L. Aus Leipzig wird geſchrieben: Es iſt
neuerdings eine Abſchrift von Luther's Teſta-
ment, das, wie uns dünkt, derſelbe im Jahre
1523 verfaßte und als Zeugen dabei Melanch-
thon, Cruciger und Bugenhagen zuzog, aufge
funden worden. Wo ſich das Original befindet,
iſt uns unbewußt. Das Teſtament beſtimmt
ſehr ausführlich, wie Alles nach Luther's Tode
geordnet werden ſoll und giebt auch Aufſchluß
über des Reformators Vermögenesverhältniſſe, die
nach dieſen Angaben durchaus nicht glänzend
waren. Der Beſitzer genannter Teſtamentsab-
ſchrift beabſichtigt dieſelbe mit den Portraits und
den Facſimiles Luther's und ſeiner Ehewirthin
Katharine, ſowie der Teſtamentszeugen Melanch-
thon, Cruciger und Bugenhagen ausgeſtattet,
in guter Ausführung in Druck und Bild zu
öffentlichem Vertrieb zu bringen. Es würde dem
Teſtament, welches einen ſo intereſſanten Einblick
in Luther's Fa milienverhältniſſe und ſeine Ver-
mögenslage gewährt gewiß nicht an zahlreichen
Abnehmern fehlen.

Querfurt, 1. December. Am Donner-
ſtag fand der Fleiſchbeſchauer Henke in einem
Schwein des Fleiſchermeiſters K. allhier Trichi-
nen in großer Menge. (Querf. Kbl.)

F Nach einer Bekanntmachung des Königl.
Landrathes des Querfurter Kreiſes ſoll mit den
Fiſchereiberechtigten über Einrichtung von 14
Laichſchonrevieren verhandelt werden. Die hierzu
angeſetzten Termine werden vom Herrn Regier-
ungsrath v. Hirſchfeld abgehalten.

x Für Hundeliebhaber mögen nachfolgende
Zeilen zur Warnung dienen. Ein Gutsbeſitzers
ſohn in Harterode bei Aſchersleben war durch
zu intime Liebkoſungen eines Hundes gefährlich
erkrankt, wie dies aus gleicher Urſache bekanntlich

zu

e

ſchon dageweſen iſt. Der herbeigerufene Arzt
erkannte glücklicherweiſe bald die Krankheit und
veranlaßte, wie der „M. Ztg.“ geſchrieben wird,
die Ueberführung des Patienten in die Klinik
nach Halle. Nachdem die Leber bloßgelegt war,
zeigte es ſich, daß dieſelbe von einer Anzahl
Hülſen-Würmer (Echinococeus, Hülſenwurm,
ein Finnenzuſtand gewiſſer Bandwürmer) dicht
beſetzt war. Die Operation gelang vollſtändig
und der Patient befindet ſich außer Gefahr.
Nach dem Urtheile der Aerzte gelangen die
Paraſiten mit dem Hundeſpeichel in den menſch-
lichen Organismus. Es iſt daher vor dem Be-
leckenlaſſen durch Hunde, ſowie vor dem ekelhaften
Küſſen dieſer Thiere, wie dies namentlich Kinder
an der Gewohnheit haben, nicht genug zu warnen.
Bei Völkern, welche fortwährend mit Hunden
zuſammen zu leben gezwungen ſind (z. B. den
Kamtſchadalen), kommt dieſe Krankheit ſehr
häufig vor.

Heringen, 3. December. Gründung eines
conſervativen Vereins.) Heute Nachmittag fand
hier im Rathskeller eine Verſammlung conſer-
vativer Männer aus Stadt und Amt Heringen
ſtatt, in welcher ſich ein conſervativer Verein für
die genannten Bezirke conſtituirte. Herr Premier-
Lieutenant Schreiber eröffnete die Verſammlung
mit einigen einleitenden Worten und ertheilte
dann das Wort Herrn Redakteur von Schlieben
aus Nordhauſen, welcher in längerer, mit großem
Beifall begrüßter Rede das Programm des
Vereins einer eingehenden Beſprechung unterzog.
Nachdem hierauf 115 Herren ihren Beitritt zu
dem Verein erklärt, conſtituirte ſich derſelbe.
Zum Vorſitzenden wurde Herr Rittergutsbeſitzer
Baron v. Carlsburg auf Carlsburg gewählt, zum
ſtellvertretenden Vorſitzenden Herr Premierlieu-
tenant Schreiber Heringen. Herr Baron von
Carlsburg ſprach hierauf der Verſammlung ſeinen
Dank für das ihm gezeigte ehrenvolle Vertrauen
aus und ſchloß dieſelbe alsdann mit einem Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches alle
Anweſenden begeiſtert einſtimmten. (H. Ztg.)

Bei Fretzſch wurde am 28. November
die Sage vom Biſchof Hatto und dem Mäuſe-
thurm in einer neuen Auflage illuſtrirt. Das
Hochwaſſer hatte, wie die S. Ztg. berichtet, zahl-
loſe Mäuſeſchaaren von den Elbwieſen auf eine
etwas hochgelegene Stelle in nächſter Nähe der
Elbe getrieben. Die Stelle bildete eine immer
kleiner werdende Jnſel, auf der die Mäuſe in
Todesangſt über einander wimmelten, bis die
ganze Geſellſchaft einen ziemlich nahe heran-
kommenden Kahn erblickte, zu ihm hinüberſchwamm
und ihn in dichten Schaaren erſtieg. Die Schiffs-
mannſchaft mußte, um ſich der kleinen Gäſte zu
erwehren, den Anker fallen laſſen, damit ſie mit
Beſen und Brettern die immer aufs neue an-
dringenden Mäuſe erſchlagen und hinunter kehren

fonnte. (Nbg. Kbl.)
Vermiſchtes.

F. Das Hochzeitsgeſchenk für den Prinzen
Wilhelm, ein durchweg in Silber gearbeiteter
Tafelaufſatz, deſſen Haupttheile in den Fabriken
von Vollgold und Sy u. Wagner angefertigt
werden, wird dem prinzlichen Paare nunmehr
im Februar überreicht werden, nachdem es jetzt
feſtſteht, daß ſämmtliche Arbeiten deſſelben im
Januar vollendet ſein werden. Gegen 100
preußiſche Städte ſind bekanntlich an dieſem
Geſchenke betheiligt.

Darmſtadt. (Flotow erblindet.) Einer
Privat Mittheilung der Bohemia zu Folge iſt
der berühmte Komponiſt der „Martha“ und
„Stradella“, F. von Flotow, am grauen Staar
erkrankt.

(Warum die Frauen keinen Bart haben.)
Das „Kentucky State Journal“ hat mit mehr
Scharfſinn als Courtoiſie den Grund heraus-
gebracht, weswegen auf der Oberlippe der Frauen
kein Bart wächſt obwohl ja manche Brünette
entſchiedene Anlage zu einem Schnurrbärtchen
habe, gegen welche ſogar ein „Depilatorium“ in
den Zeitungen angeprieſen wird. „Die Lippen
ſind in ewiger Bewegung meint genanntes
Journal. „Nimmt doch Konverſation machen

in unteren Ständen Schwatzen genannt,
Lächeln (freundlich oder ſpöttiſch) dieſe vielbe-
ſchäftigte Oberlippe beſtändig in Anſpruch, und
ſo hat der Haarboden keine Ruhe zur Produktion
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Bredigt- Anzeige. Gold, Silber und Banknoten. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 68,90. Oeſterr. Franz.
Katholiſche Kirche: Freitag den 8. Deeember, Dufaten per Stück. Staatsbahn 592, Oeſterr. CreditActien 502 Ten-

am Feſte Mariä Empfängniß, iſt um 9 Uhr früh und 2 e ehe Ftsg P denz: ſtill.

e 5 den ded Als 6 Werliner Getreide-Zörſe.eater in Le oldDollars per StückNeues. 8. Seit s Jmperials per Stüch Weizen Genſ December 174,50. April Mai 177,20,
Das Rachtlager von Granada. Remantiſche do er 500 Gr 1393.50 bz Roggen December 136,50. April-Mai 136,50. Mai

Oper in 2 Akten nach Kind's Drama vom Freiherrn von Engl. Bankn. p. 1 L. v. Sterl. Juni 136,50, ſtillBraun. Muſik von Conradin Kreutzer, Franz. Bankn. p- 100 Fres. 80 75 bz Gerſte loco 110 200,
Altes. e Studenten Luſtſpiel in r Suregnden fl. 171.20 bz Hafer. December 120

4 Akten von Roderich Benedix. e Bankn 100 Rub. 199.30 bz Spiritus len 729 December 52,40. April-Mai 54,
än., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 G zger ete e e r God i Rüböl loco g ge ter Januar 64,50. April

Der Erbon kel, Luſtſpiel in 5 Akten von E. Henle. do. Gold s G
Leipziger Produßtenbörſe vom 6. Decbr r e i e morz p. to0 eire 9 W eteorologiſche Station

weizer ninotenSpiritus loco 52.70 M. Gelb, etwas matter. eher do. 59. tes Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

7 Rumäniſche do. 77 GMagdeburger Yroduktenbörſe vom 6. Dec. Amer. Sreenb. (auch Süibirbaa n S 6712. z u.. r F l.
Kartoffelſpiritus ſtill. Loco ohne Faß 52.80 bis ppoints p. Doll. 4.22 Sarometer53.30 Mk. G., ab Speicher unter uſancemäßiger Vorhalt Wohſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 1.11.25 G re eins e r

ung der Gebinde 54.50 Mk., per December 54 50 Mk 7 Rel. Feuchtigkeit 6,8nom. per Januar 54.50 Mk. vom. per Februar 54.75 Berliner Jonds-Wörſe. tung W s W
Mk. nom. per März M Mk. nom., per i 55.25 Berlin, den 6 December 1882. e
Mk. nom., per Mai 55.75 Mk. nom per 100 Liter à 100 49, Preußiſche Conſols 100,60. Oberſchleſiſche Eiſenb. 8Proc. Rübenſpiritus ſtill. Loco 53.-- Mk. Etui dec C. E, 258,50. Page Niederſchläge 0,5. Therm, minimal. 4,0.

hafener StammActien 96,90. 490 Ungar. Goldrente 73,10.

S Inſerate für die Weihnachtszeit.
Die heste, weiteste und billſgste Verbreitung finden Jnſerate durch das in Kreis und Stadt

Merſeburg am meisten geleſene
„Flerseburgrer Kreisblatt

und durch L unentgeltlichen R Abdruck derſelben in dem
X Merſeburger Straßen-Anzeiger.

Wir machen noch beſonders darauf aufmerkſam, daß Handel u. Gewerbetreibenden bei den
das Weihnachtsfeſt betreffenden Jnſeraten
ordentliche Vergünſtigungen gewährt werden.

mit mehrmaliger Wiederholung außer-

Die Expedition des „Merseburger Kreisblatt. ſ[Tageblatt.)
Le tdäholdt.

2 Hamburg Amerikanische
Packetfahrt Actien- Gesellschaft.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt

7

HAMBURG- NEW- VoRK
regelmäßig zwei Mal wöchentlich

jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

Vereinigten Staaten.
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August RBolten WVm, Miller's Nachfl.,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt -Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen s

und F. A. Laue in Weißenfels.
her kkekkkkkkakdzkehne

[DTypvre s
Lore ftenscitxTBe1

aus VRAV BENTOS (SüdAmerika)
mee

A. EBER FO PFNur aecht S
7

BLAUER FARBE TZu haben bei den grösseren Colonial- und EssWaaren-
Händlern, Droguisten, Apothekern etc.

öring,
Uhrenhandlung.

Werkstatt für Reparatur
Leipzig, Petersſtraße 2.

Zu Auswahlſendungen und Umtauſch
gern bereit.

S Möbel Verkauf.
Von den ſchon gebrauchten, in gutem Zuſtande befindlichen

Möbeln habe noch als Reſt zu verkaufen 2 recht hübſche
Kinderbettſtellen, Sopha, I Kommode, 1 Schrank,
1 Tiſch und einige Stühle.

Kann auch einen guten Regulator mit Poliſandergehäuſe
billigſt zum Kauf nachweiſen.

W'ül helm Borsdorft, Tiſchlermſtr.,
Schmaleſtraße Nr. 26.

Hierzu eine Beilage, Annonceen enthaltend.
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Beilage zu Nr. 287 d. Merſeb. Kreisblatt (Tageblatt.)
Freitag den 8. Dezember.

Zuckerfabrik Merſeburg.
Denjenigen Herren, welche bereits Aktien gezeichnet haben

und noch zu zeichnen wünſchen, theilen wir hierdurch mit, daß

Dienſtag den 12. December, Nachm. 2 Uhr,
k E

zu Merſeburg die erſte GeneralVerſammlung ſtattfindet. Um
pünktliches Erſcheinen wird gebeten.

Merſeburg, den 2. December 1882.

Das Comitee
zur Gründung einer Zuckerfabrik.

J. A. Schwickert.

Mobiliar Schnitlwaaren ic. Auckion
in Merſeburg.

Sonnabend den 9, d. von Vorm. 9 Vhr an,ſollen im hieſ. Rathskellerſagle 2 Sophas, div., Tiſche, 1 Lehn-
ſtuhl und Dutzend neue Rohrſtühle, div. Kleiderſchränke, Kommoden,
Bettſtellen, 1 Grude, 1 Reiſepelz, 1 Lefaucheux-Jagdgewehr, 1 neuer Noten-
ſtänder, 1 Nähmaſchine, 1 Hobelbank und dergl. mehr, ſowie L Partie
Damen-NRegenmäntel, Jacken, Schnittwaaren, Kapottchen, warme
Kindermützen und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 5. December 1882.
A. Rindfleiſch, Kreis-Auct.-Komm.

Die Ausſtellung der Gewinne der III. Sächſiſch-Thüringiſchen Pferde-
Lotterie findet im hieſigen Schloßgarten- Salon am

Sonntag d. 10. d. M. von Mittag 12 bis
Nachmittag 4 Uhr

ſtatt. Die übrigen Tage von A2 bis 2 Uhr. Entree am 10. 20 Pfg.
vom 11. ab 56 Pfg. Wer in der Ausſtellung ein Loos kauft, erhält
das Eintrittsgeld zurück.

Die Direction.
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Weingut von Joh. Hrün am Schloß Johannisberg.

Unterzeichneter erlaubt ſich, ſeine Wein-Niederlage bei Herrn
E. Höfer in Merſeburg, Oberburgſtraße Nr, 4, in Erinner-
ung zu bringen.

Joh. Grün,
Winkel im Rheingau.

e eg S z e e e S e S e e S z e S Smee e S v See an C7 2Halleſchen Honie kuchenJ C C l Svon

Wrüeck. Davwich Söhne
ſowie ff. und ſelbſtgebackenes Banmeconfect empfiehlt

Markt 23. C. Hieselße
e

empfiehlt den W. Moſt' ſchen e Honigkuchen. S Rabatt
auf 3 M. Honigkuchen 1 M. 50 Pf.

e Baum-Confectin großer Auswahl. Sowie auch

Mürnberger Lebkuchenaus der Fabrik von Häberlein, Königl. bayer. Hoflieferant.

Eiſenbahn Heſellſchaft.
h S Nachdem der Vertrag vom 29. October

1831, betreffend den Uebergang des Thüring.

Se EiſenbahnUnternehmens auf den Preußiſchen
Staat (G.S. de 1882 S. 36) durch das

Geſetz vom 28. März d. J. (G.S. S. 21 ff.) die landesherrliche Ge
nehmigung erhalten hat, fordern wir in theilweiſer Ausführung des 8 9 des
erwähnten Vertrags im Auftrage der Herren Miniſter der öffentlichen Arbeiten
und der Finanzen die Jnhaber der Stammactien Liüt. C. der
Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft auf, dieſe Aectien
vom I. Juli d. J. ab gegen Empfangnahme der vertrags-
mäßigen Abfindung bei unſerer Hauptkaſſe oder bei der
Königlichen EiſenbahnHauptkaſſe zu Berlin (Leipziger-
platz Nr. 17) einzureichen.

Es werden für je acht Actien Lit. C. à 300 Mark vierprocentige
Staatsſchuldverſchreibungen der conſolidirten Anleihe zum Nominalbetrage
von 2700 Mark unter gleichzeitiger baarer Zuzahlung von 2 Mark 50 f.
pro Actie gewährt. Zu dieſem Behufe ſind Stücke von 5000, 2000, 1000,
500, 300 und 200 Mark ausgefertigt worden. Wünſche auf Gewährung
von Apoints beſtimmter Höhe werden, ſoweit möglich, berückſichtigt werden.

Die Staatsregierung iſt ferner auf Grund der Beſtimmungen im
Abſatz 2 des S 3 des Geſetzes vom 28. März d. J. bis auf Weiteres
bereit, auch eine nicht durch 8 theilbare Anzahl von Actien zu convertiren,
und zwar mit der Maßgabe, daß, ſofern die Anzahl der eingereichten Stücke
der vorbezeichneten vertragsmäßigen Verhältnißzahl nicht entſpricht, die Aus-
gleichung des in Staatsſchuldverſchreibungen nicht darſtellbaren Ueberſchuß-
betrages durch Baarzahlung bewirkt wird, wobei ſtets der nächſt niedrigere
darſtellbare Betrag in Staatsſchuldverſchreibungen gewährt, dagegen der Reſt
nach dem um ein Procent verminderten Kurſe, welcher für Schuldverſchreib-
ungen der vierprocentigen conſolidirten Staatsanleihe vor dem Tage des
Umtauſches zuletzt an der Berliner Börſe bezahlt worden iſt, berechnet wird.
Außerdem wird der in Staatsſchuldvierſchreibungen nicht darſtellbare Nominal-
betrag, welcher nach Maßgabe der obigen Beſtimmungen in baar umzurechnen
iſt, vom 1. Januar 1882 ab mit 4 Procent verzinſt.

Die Sta ateſchuldverſchreibungen ſind mit laufenden, im Januar und
Juli fälligen Zinscoupons für den Zeitraum vom 1. Januar 1882 ab ver
ſehen. Beim Umtauſch ſind die Talons der Actien Lit. C. mit einzuliefern.

Die Friſt, innerhalb welcher die Actien einzureichen ſind, wird in Ee
mäßheit der Beſtimmung im Abſatz 5 des S 9 des Vertrags vom 29.
October 1881 auf ein Jahr, alſo bis zum 1. Juli 1883 mit der Maßgabe
feſtgeſekt, daß die Jnhaber der bis zu dieſem Zeitpunkte nicht präſentirten
Acktien den Anſpruch auf den Umtauſch derſelben gegen Staatsſchuldverſchreib-

ungen verlieren
Bei der Königlichen EiſenbahnHauptkaſſe in Berlin können die den

Actien entſpred enden Staateſchuldverſchreibungen nicht Zug um Zug, ſondern
erſt einige Tage nach der Einreichung der Actien gegen Wiederablieferung
der zu ertheilenden Jnterims- Quittung ausgehändigt werden.

Zur Herbeiführung einer thunlichſt raſchen und ordnungsmäßigen Ab-
wickelung dieſes umfangreichen Geſchäfts, ſowie insbeſondere auch im Intereſſe
der Jnhaber der Stammactien Lit. C. empfehlen wir dringend die Beachtung
folgender Beſtimmungen

1) Die Actien ſind nebſt den dazu gehörigen Talons ebenſo wie etwaige
darauf bezügliche Briefe direet an unſere Hauptkaſſe hier-
ſelbſt oder an die Königliche Eiſenbahn-Hauptkaſſe
in Verlin nicht aber unter unſerer Adreſſe einzuſenden;

2) jede einzelne Sendung iſt mit dem vorgeſchriebenen Nummern-
Verzeichniß üm dupl0, zu welchem Formulare ſowohl von den
Königlichen EiſenbahnHauptkaſſen in Berlin und Erfurt, als auch von
den BilletExpeditionen größerer Stationen der Thüringiſchen Eiſen
bahnen auf Verlangen unentgeltlich verabfolgt werden, zu verſehen.

g. MWeneereitzuge in anderer Form können nicht angenommen
werden.

3) in dem einen der beiden Nummern-Verzeichniſſe iſt die Empfangs-
Quittung auf der dritten Seite ordnungsmäßig zu vollziehen, ſowie
die ZFerthdeeharation für die Rückſendung genau an
zugeben

4) falls beabſichtigt wird, einen größeren Poſten von Actien zum Um-
tauſch ſowie zur Entgegennahme des baaren Aufgeldes in Erfurt
perſönlich zu präſentiren, ſo iſt zuvor der Tag und die Stunde für
ein ſolches Geſchäft brieflich oder mündlich mit der Hauptkaſſe daſelbſt
zu vereinbaren.

Erfurt, den 4. Juni 1882.
Königliche Eiſenbabn-Direection.

e 7 5Visitenkarten Friſche Seeſiſche,
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a Weihna gehen auf hieſigem Wochenmarkte empfiehlt,F. Karius, Brühl 17.] Wittwe Krahmer aus abe.

Einige Etr.

Futterrüben,
und ein halbfettes Schwein, ſtehen
zu verkaufen in

e c

Einen ſtarken

Hundewagen
nebſt Zughund verkauft,

Venenien Nr. 1. Stange in Biſchdorf.

e
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Burgſtraße 4. Gustav Lots, Burgſtraße 4.

Hieket zu Weihnachts-Heſchenken
die größte Auswahl aller bis jetzt erſchienenen Wennheiften praktiſcher u. nützlicher,
ſowie Kunſt-Gegenſtände, prachtvolle Collectionen, Vaſen, Schalen, franzöſiſche und
deutſche Mapjotötcen, Tafel u. Armleuchter, Schreibzeuge 2c., wie auch hunderterlei
kleine Möeppe Sachen für den Weihnachtstiſch.

W
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Außer meinem Fabrikat, Lager von Japan-, China, ſowie Wiener, Berliner u. Offen
bacher-Leder-Waaren, als Albums, Portemonnais, Brief- Cig.Taſchen, Viſites e.
Sämmtliche Artikel per en voregüglöchster Qegecltötcöt zu billigen Preiſen,

Hugo Klitssch, Leipsig,
Grimmaiſche Straße 12 parterre.

Kunstguss in BVisen, Bronce und cuivre poli.
Kannen, Armleuchter, Schreib- und Rauchgarnituren, Blumenſtänder,

Blumentiſche, Figuren, Büſten, Statuetten.

Alfénide- und Britannia-Metall.
Kaffee und Theegeſchirre, Beſtecke, Tafel. Aufſätze, Butterdoſen e.

Figuren, Büsten, Gruppen von Elfenbeinmasse und Porzellan,
polirte Holzſäulen, Metallſäulen, Conſole.

Imiütirte Glasmalereſen alsWenhegit: Fenſterbilder, Thüreinſätze 2c.
von Fächern, Elfenb.Schmuckſachen, WienerAusverkauf

Die Weihnachts Ausſtellung
PorzellanArtikeln c. 2e. zu halben Preiſen.

von H. F. Exins Nachf.
bietet bei ſoliden Preiſen große Auswahl in

S Japaneſiſchen,
e geschnitzten Holz,

Sronce u. Kunſteiſenguß,
Marmor u. Citrolit,

C galankerie- u. Lederwaaren, a
ReanHEK«CEGe,

e Schmuckſachen
in Elfenbein, Jet, Perlmutt er.

V G.Montag den 18. December 1882
Enſemble- Gaſtſpiel des CarolaTheaters

in Leipzig
Mit neuer Ausſtattung

C Poccaccio.Große Operette in 3 Akten von Suppé.
Subſeriptionsliſte wird in Umlauf geſetzt.

Nähmaſchinen, Aeſang Verein.
beſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt Freitag 7 reſp. 7 Uhr,

W
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E. Jiehung am 15.

e e e ene e l Se e e3. Sächſ. Chüring. Pferde
Merſeburg.

e S S 2 a

e

December 1882.
Hauptgewinn: 1 Equipage mit A Pferden, Werth

ea. 8000 Mark.
S Reduction der Gewinne findet nicht ſtatt.

Looſe à 3 Mark bei den General Agenten
Louis Zehender- Merſeburg und Carl Krebs--Qued-
linburg, ſowie ferner in Merſeburg bei Aug. WVſese, Grust,
Lots, Franz Seyfert, P. A. Matto, W. W. Bersch-
man C Sohn, C. Louis Zimmermann U. K.Juungnickel, B. Hoffmann und Fr. Schultze jr.,
in Lützen beim Reſtaurateur Schmäckt und Rob. Scheiäbe,
in Lauchſtädt bei V. Laungenber

Wied

bei Aug. Weidig.
e chwagaren zum

Näuchern
werden angenommen
Näucheranlage Carlstr. 5.

Für Festgeschenke
Die Wein-Grosshandlung von

d. Jäger 9 Go.
zu Köln a. Rhein

Specialität: Khein- u. HNosehweine
unter Garantie der Reinheit ver-
sendet: 1 Kiste von 1I8 Flaschen
sortirt in 6 Sorten guter Quali-
täten NMosel-, Rhein- und Rothweine
gegen Einsendung oder Nach-
nahme von 20 Mark.

Friſche Holſteiner Rarpfen,
fließend fetten ger. Nhn.-Lachs,
prima Aſtrachaner Caviar,
Rügenw. Gänſebrüſte u. Schmalz,
Rugenwalder Gänſepökelfleiſch,
friſche Frauſtädter Würſtchen,
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Visitenkarten
auf

engliſchen
Uebung: Athalia und Pſalm 42G. Pröhl, v. Mendelsſohn.

Roßmarkt 2, im Hofe. Schumann.
bei

A. Leidholdt.

Ein Haus ſteht zu verkaufen in
Trebnttz, zu erfragen in Tragarth

ß 7
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Patent-Axen, Z und Aſitzige
Schlitten in großer Auswahl
empfiehlt billigſt,

Guſt. Damt, Leivzig,
Liebigſtraße 4.

Reparaturen an Schirmen

an ſämmtl. Schmüuckſachen

Bedienung ſchnell und billig aue-
geführt, von

Oswald Schmidt,
Gürtler und Schirmmacher,

Hälterſtraße 22, 1 Tr.
Annahmeſtelle bei Hrn. Bruno

Kathe, Klempnermſt. kl. Ritterſtr.

Cafe testaurant
von

B. Aug. Sergel.
Sonnabend von 7 Uhr ab

Salon

Alabaster-Carton t

Am 3. d. M. iſt auf der Leip-
ziger Cbauſſee eine

Schabracke
(Pferdedecke) gefunden worden.
Verlierer hat ſich zu melden beim

Amtsvorſteher in Meuſchau.

Der

-----C-c- e
Redaction, Druck und Verlag

von A. Leidholdt.

S u. V. C. Deanand,

jeder Art, ſowie Reparaturen

werden unter Zuſicherung prompteſter J
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